
Wie die Bezirksleitung Dresden
die Genossen im Staatsapparat anleitet

Eine der wichtigsten Aufgaben der Bezirks- und Kreis­
leitungen unserer Partei besteht gegenwärtig darin, mit Hilfe 
der Genossen im Rat des Bezirkes und in den Räten der 
Kreise die neugeschaffenen Organe der Staatsmacht zu be­
fähigen, die von der II. Parteikonferenz gestellten Aufgaben 
zu verwirklichen. Ше Bezirksleitung der Partei in Dresden 
erkannte, daß es bei der Demokratisierung des Staatsappa­
rates nicht darauf ankommt sich in erster Linie mit tech­
nischen Fragen, wie der Einrichtung und Verteilung der 
Büros und des Inventars, zu beschäftigen.

Im Vordergrund stand die Sollerfüllung
In der gegenwärtigen Situation ist die Erfüllung der Er- 

fassungs- und Aufkaufpläne eine der wichtigsten staatspoli­
tischen Aufgaben. Deshalb befaßte sich das Sekretariat der 
Bezirksleitung der Partei in Dresden mit der Erfassung und 
Versorgung, ließ die Genossen aus dem Staatsapparat über 
ihre Arbeit auf diesem Gebiet Bericht erstatten und gab 
ihnen Hilfe und Anleitung. So faßte das Sekretariat der Be­
zirksleitung einige Beschlüsse zur Verbesserung der Er­
fassung und des Aufkaufs tierischer und pflanzlicher Pro­
dukte sowie zur Rodung der Kartoffeln. Das Sekretariat 
schlug den Genossen im Rat des Bezirkes Dresden vor, darauf 
hinzuwirken, daß sich der Bezirk Dresden am Wettbewerb 
zur vorfristigen Ablieferung und zum schnellen Abschluß der 
Hackfruchternte und der Herbstbestellung zwischen den Be­
zirken Potsdam und Frankfurt zu Ehren des XIX. Parteitages 
der KPdSU (B) beteiligt und darüber hinaus auch die Bezirke 
Chemnitz und Leipzig zum Wettbewerb auffordert. Der Rat 
des Bezirkes rief am 4. September zu diesem Wettbewerb auf. 
Der Bezirkstag seinerseits verpflichtete alle Abgeordneten, 
den Kreisen und Gemeinden operativ zu helfen und sie bei 
der Durchführung des Wettbewerbs zu unterstützen.

Als einer der ersten Kreise verpflichtete sich der Kreis 
L ö b a u ,  sein Getreide und die Olsaaten noch im Septem­
ber hundertprozentig abzuliefern. Uber den Wettbewerb 
wurde in allen örtlichen Blockausschüssen und sodann in 
öffentlichen Gemeindevertretersitzungen Stellung genom­
men. Auf diese Weise wurden unter Anteilnahme der werk­
tätigen Bauern die Aufgaben der Gemeinden festgelegt.

Ше werktätigen Bauern mobilisiert
Das Sekretariat der Bezirksleitung gab in einem wei­

teren Beschluß den Genossen im Staatsapparat Hilfe und An­
leitung, wie z.B. im Kreis M e i ß e n ,  der in der Erfassung 
am weitesten hinterherhinkte, durch Aufklärung und Über­
zeugung der Bauern sowie durch gute Arbeitsorganisation 
der Erfassungs- und Aufkaufstellen die Arbeit verbessert 
werden kann. Das Kreissekretariat unserer Partei in Meißen 
beschäftigte sich unter Anleitung eines verantwortlichen Ge­
nossen der Bezirksleitung mit diesen Aufgaben. Es wurde 
festgestellt, daß die Mängel in der Erfassung vor allem dar­
auf zurückzuführen waren, daß einige reaktionäre Groß­
bauern ihren Ablieferungspflichten nicht nachkamen. Die Ge­
nossen ini Rat des Kreises sorgten auf Grund der Hinweise, 
die sie vom Kreissekretariat der Partei erhielten, dafür, daß 
ein besonderer Erfassungsplan des Kreises aufgestellt wurde. 
Rund 100 Erfassungskontrolleure wurden — in 18 Brigaden 
zusammengefaßt — in den Gemeinden des Kreises ein­
gesetzt, die Rückstände in der Ablieferung zu verzeichnen 
hatten. In Öffentlichen Gemeindevertretersitzungen gaben 
die Brigaden über ihre Arbeit Bericht. Auf diese Weise mo­
bilisierten sie die werktätigen Bauern, die sabotierenden 
Großbauern zur Rechenschaft zu ziehen. Auch bei einigen 
werktätigen Bauern noch vorhandene falsche Auffassungen 
konnten überwunden werden, so z. B. in Zehren. Dort ver­
traten einige werktätige Bauern die falsche Meinung, daß 
man sich bei der Erfüllung des Ablieferungssolls Zeit las­

sen könne. Die Kreisleitung und die Genossen in den Dorf­
parteiorganisationen sollten lernen, die gesamte Dorfbevöl­
kerung davon zu überzeugen, daß unser Staat ein Staat der 
Werktätigen ist, und daß man diesem Staat gegenüber seine 
Verpflichtungen gewissenhaft erfüllen muß. Sie müssen ihr 
erläutern, daß die vorfristige Ablieferung des Getreides der 
Ausdruck eines hohen Staatsbewußtseins ist.

Saboteure werden öffentlich zur Rechenschaft gezogen
Zu welchen Erfolgen die breite Einbeziehung der werk­

tätigen Bauern in den Kampf für die Einhaltung der Ver­
pflichtungen gegenüber dem Staat führt, beweisen die Vor­
gänge in der Gemeinde L ö t h a i n .  Dort ist es gelungen, 
einige reaktionäre Großbauern zu entlarven. So befand sich 
der Großbauer Melzer z. B. in einem Sollrückstand, der aus­
reichen würde, um 350 Werktätige ein Jahr mit Fleisch und 
200 Werktätige ein Jahr mit Fett zu versorgen. In einer Ein­
wohnerversammlung, die von den Genossen der Parteiorga­
nisation und den Genossen im Rat der Gemeinde sorgfältig 
vorbereitet worden war, brachten die Arbeiter und werk­
tätigen Bauern von Löthain ihre Entrüstung über das Verhal­
ten des Großbauern Melzer zum Ausdruck und forderten in 
einer Entschließung energisch dessen Bestrafung.

Daraus ergibt sich, daß auch der Aufklärungsarbeit über 
die Bildung landwirtschaftlicher Produktionsgenossenschaf­
ten eine noch größere Bedeutung beigemessen werden muß. 
Auch die Genossen im Staatsapparat müssen dies beachten. 
Um unsere Genossen ideologisch zu festigen, führte die Be­
zirksleitung in den Kreisen Seminare mit den verantwort­
lichen Genossen aus dem Staatsapparat und aus den Massen­
organisationen durch. In einigen dieser Seminare wurden 
gründlich die nächsten Aufgaben der Landwirtschaft, 
die Bedeutung der Produktionsgenossenschaften und die Auf­
gaben der Genossen im Staatsapparat, in den MAS und 
Massenorganisationen diskutiert. Dabei ergab sich, daß bei 
den verantwortlichen Genossen der Kreise noch beträchtliche 
Unklarheiten bestehen.

Mehr Augenmerk den Parteiorganisationen im 
Staatsapparat

Bei den Mitarbeitern im Staatsapparat ideologische Klar­
heit in allen Fragen zu schaffen, ist in erster Linie Aufgabe 
der Parteiorganisationen im Staatsapparat. Wichtig ist des­
halb, daß die Bezirksleitung und die Kreisleitungen unserer 
Partei nicht nur den leitenden Genossen im Staatsapparat 
Aufträge erteilen und sie bei der Verwirklichung ihrer Auf­
gaben anleiten und kontrollieren, sondern daß vor allem auch 
die Parteiorganisationen in den Räten der Kreise und im Rat 
des Bezirkes ständig abgeleitet werden. Sie müssen von der 
Bezirksleitung und den Kreisleitungen befähigt werden, alle 
Mitarbeiter des Staatsapparates über die politische Bedeu­
tung ihrer Arbeit aufzuklären, ihnen die Beschlüsse der 
Partei und der Regierung zu erläutern.

Bisher wurde diese Aufgabe von der Bezirksleitung und 
den Kreisleitungen im Bezirk Dresden ungenügend gelöst. 
Daraus gilt es die entsprechenden Schlußfolgerungen zu 
ziehen. Die Parteiorganisationen im Rat des Bezirkes und in 
den Räten der Kreise müssen alle Anstrengungen unter­
nehmen, um den Bürokratismus auszumerzen und eine enge 
Verbindung der Organe des Staatsapparates zur werktätigen 
Bevölkerung ihres Bezirkes herzustellen. Eine wertvolle 
Hilfe werden dabei die neuen, unbürokratischen Arbeits­
methoden sein, für deren Anwendung die Parteiorgani­
sationen im Staatsapparat beharrlich kämpfen müssen.

H a n s  R i e s n e r
(Aus .Neues Deutschland*, Ausgabe A, vom 1. Oktober 1952.)

25


